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Von Saigon bis in die Baselstrasse
Das Inventar des neuen vietnamesischen Pop-up-Restaurants «Viet Pop» hat eineweite Reise hinter sich.

Sandro Renggli

An der Luzerner Baselstrasse
gibt es während den nächsten
vier Wochen vietnamesischen
Streetfood. Raphael Leuteneg-
ger undManuel Kaufmann prä-
sentieren unter ihrem Label
«Sportklub» ihr zweitesGastro-
nomie-Pop-up«VietPop».Vom
8.bis zum31.August sollenFans
der vietnamesischen Küche in
der Werkstatt Augustin voll auf
ihreKostenkommen.Dabei soll
nichtnurdasEsseneinenHauch
Vietnam nach Luzern bringen.
Wer im «Viet Pop» einkehrt,
darf ein Gesamterlebnis erwar-
ten, vom Geschirr bis zu den
Sitzgelegenheiten.

SohatLeuteneggerdaskom-
plette Inventar des Pop-ups vor
Ort in Vietnam eingekauft und
in die Schweiz gebracht. Ur-
sprünglich habe der Designer
mit seinerFrau inder vietname-
sischen Hauptstadt Ho-Chi-
Minh-Stadt – besser bekannt als
Saigon – lediglich Ferien ma-
chenwollen.«Wirhabendort je-
denTagvietnamesischenStreet
Food gegessen», erzählt Leute-
negger. So sei ihm die Idee ge-
kommen, die Inneneinrichtung
für das Pop-up ebenfalls gleich
dort zu beschaffen – aber nicht
etwa über einen Grosshändler.
«Klar, wir hätten zum Beispiel
hundert Stühle von derselben
Firma kaufen können», sagt
Leutenegger.

ÜberRotterdam
nachLuzern
Stattdessen hat er jeden einzel-
nenGegenstanddirekt auf dem
Markt vonStrassenhändlernge-
kauft – während zweieinhalb
Wochen ist Leutenegger in der
prallen Sonne von Marktstand

zu Marktstand gegangen, hat
mithilfe des Google-Überset-
zers verhandelt und Stühle, Ti-
sche und Geschirr gekauft.
«Unsere Ferien habe ich wohl
etwas malträtiert», räumt er
schmunzelnd ein.

Die Einkäufe seien dann je-
weils amAbend ineinemLager-
haus abgestellt worden. «Klei-
nere Sachen haben wir auch im
Hotelzimmer gestapelt», er-
zählt Leutenegger. Das ganze
Material wurde schlussendlich
in einem Schiffscontainer von

Saigon nach Rotterdam ver-
frachtet –undvondaviaLastwa-
gen nach Luzern. «Zum Glück
ist alles heil angekommen!»

In der Werkstatt Augustin
findendankderEinrichtungaus
Vietnam etwa 90 Gäste Platz.
Dabei sitzt man nah beieinan-
der, auf niedrigen Plastikho-
ckern.«Auchdasgehört zumEr-
lebnis», bemerkt Leutenegger.
«Es ist eng,warmund laut.»Die
Hauptattraktionsindabernatür-
lich die vietnamesischen Ge-
richte. Im 3-Gänge-Menü zum

Teilen werden zur Vorspeise
Sommerrollen, Wasserspinat
mit frittiertem Knoblauch und
grüne Mangos mit Chili-Salz
und weitere Lieblingsgerichte
der Gastgeber serviert. Als
Hauptgang gibt es einen Feuer-
topf – auf Wunsch auch mit
Fleisch und Fisch. Ansonsten
sind die Gerichte vegetarisch,
könnenaber auchveganbestellt
werden. ZumDessert gibt’s Ba-
nanenkuchen mit Kokosglace,
und eine Auswahl an hauskre-
ierten Drinks und vietnamesi-

schem Bier direkt aus dem Eis-
kübel sorgen für Erfrischung.

DieFrage
derAuthentizität
Ein authentisch vietnamesi-
sches Restaurant also? «Ich bin
vorsichtig mit dem Begriff ‹au-
thentisch›», betont Leuteneg-
ger. Ein kulinarisches Erlebnis
wirklich authentisch zu rekreie-
ren, werde schwierig, sobald
man das jeweilige Land verlas-
se. «ZumBeispiel sind viele der
Zutaten in der Schweiz etwas

anders, oder sie sind gar nicht
erst erhältlich.»

Die vietnamesische Her-
kunft und Inspiration hinter
dem «Viet Pop» ist zwar ganz
klar erkennbar – sowie auch der
eigeneAnspruchvonLeuteneg-
ger und demGastronomenMa-
nuel Kaufmann. «Wir nehmen
dasProjekt sehrernstundhaben
uns dementsprechend infor-
miert undvorbereitet», soKauf-
mann.Der Fokus liege aberwe-
niger aufAuthentizität, sondern
darauf, dassdieGästeeineinzig-
artigesErlebnisundeinen tollen
Abend hätten. Dass das «Viet
Pop» nicht als authentisch be-
zeichnetwerden soll, habeauch
mitdemRespekt vorder vietna-
mesischenKultur zu tun.

Und was passiert mit dem
Inventar, das schliesslich eine
halbeWeltreise hinter sich hat,
wenn das «Viet-Pop» wieder
schliesst? «Wir behalten alles»,
sagt Leutenegger. Man könne
die vielen Sachen auch für
weitere Pop-up-Projekte ver-
wenden – wobei Leutenegger
und Kaufmann schon einige
Ideen in petto haben. Verraten
wollen sie allerdings noch
nichts. EineRückkehr des «Viet
Pop» sei derweil ebenfalls nicht
ausgeschlossen: «DerAufwand
wäre absurd gewesen,wennwir
das nur einmal machen wür-
den.» Trotzdem ist nach dem
August fürs Erste Schluss.Denn
wie Leutenegger sagt: «Man
soll aufhören, wenn’s am
schönsten ist.»

Hinweis
Das «Viet Pop» ist vom 8. bis
31. August jeweils von Donners-
tag bis Samstag von 18 bis
23 Uhr geöffnet – eine Reserva-
tion wird empfohlen.

Raphael Leutenegger im «Viet Pop». Die komplette Einrichtung wurde aus Saigon nach Luzern verfrachtet. Bild: Nadia Schärli (Luzern, 8. 8. 2024)

Ärger über «Gallia»-Luxuspläne
Für ihre neue Luxusfahrt auf demDampfschiffGallia erntet die SGV reichlich Kritik in den sozialenMedien.

Nadja Kretschmer

Wirft man einen Blick in die
Kommentarspalten indensozia-
len Medien zum neuen Luxus-
Angebot der Schifffahrtsgesell-
schaft des Vierwaldstättersees
AG (SGV), trifft man auf wenig
Begeisterung. Die Dampfer-
Community zeigt sich verärgert
über die neue Art, das Dampf-
schiff Gallia exklusiv für Luxus-
touristenzugänglichzumachen.
Die SGV gabAnfangWoche be-
kannt, dass sie ein neues Pre-
miumangebotabMitteMai2025
lanciert.DieneueRundfahrt auf
der«Gallia»gibt esmit 5-Gang-
MenümitWeinbegleitung,Apé-
ro sowie Erzählungen von My-
then aus der Region. Soweit, so
gut.Doches istderKostenpunkt,
welcher die Freunde der Schiff-
fahrt primär zu negativen Kom-
mentaren bewegt. 550 Franken
soll eskosten.Dennnebeneiner
Tageskarte inder 1.Klassemuss
ein Premiumzuschlag von
420 Franken bezahlt werden.

Die Kritik an der SGV ist
massiv. Der Unmut darüber,
dassAngebote auf einem so be-

liebten Dampfschiff wie der
«Gallia» nur noch für reiche
Touristen gemacht werden, ist
gross.«Ichfindedasabsolut ver-
rückt»und«Dass dasDSGallia
im Jahr 2025 auf diese Art und
Weise ‹missbraucht›wird, ist für
mich nicht ansatzweise nach-
vollziehbar». Solche Kommen-
tare spiegelndenTenor indiver-
sen Facebook-Gruppenwider.

Dampferfreunde
waren informiert
Einige hoffen gar, dass das Pro-
jekt scheitertunddasSchiffbald
wieder in den normalen Kurs-
fahrplan eingegliedert wird. So
schreibt einNutzer in derGrup-
pe «Dampfschiffe» über die
Zahl der Fahrgäste: «Ich hoffe
einfach,dassesmöglichstweni-
ge sind, damit die SGVgezwun-
genwird, von ihremhohenRoss
herunterzukommen.»EinAnde-
rer sagt:«Eigentlich istderPreis
genau richtig. Somit scheitert
dasneueAngebot sicherundder
Dampfer könnte 2026 wieder
normal eingesetzt werden».

Der Verein der Dampfer-
freunde setzt sich für denErhalt

der fünf Dampfschiffe auf dem
Vierwaldstättersee ein. Seit der
RettungderDampfschiffe inden
1970er-JahrenbesitztderVerein
Aktien der SGV.

IneinerStellungnahmezum
«LegendsofLakeLucerne»zei-
gensie sichdiplomatisch.Sie sei-
en bereits im Vorfeld über die
Pläne informiert worden und
waren imAustauschmitdenVer-
antwortlichen der SGV.Wichtig
für sie sei,dassdie«Gallia»auch
imkommendenJahr imKursver-

kehr eingesetzt werde. Zudem
würden sie ihren Forderungen,
dass das Schiff in der Vor- und
Nebensaison wieder im Kurs
nachFlüelenundsomit aufdem
Urnerseeeingesetztwird,Nach-
druck verleihen. Sie verweisen
im Rahmen des Premiumange-
botsaufdiewirtschaftlichenBe-
weggründeder SGVund schrei-
ben: «Die Entscheide eines
Unternehmens, das sich wirt-
schaftlich im Markt behaupten
muss undnicht vonder öffentli-

chen Hand unterstützt wird,
könnenwirnichtbeeinflussen.»
Auch einer der wenigen positi-
ven Kommentare greift dieses
Thema auf: «Die ‹Gallia› als
Hochsommerschmetterling ren-
tiert nicht. Wenn das Angebot
angenommenwird,wirdsie fah-
ren, statt in Luzern herumzu-
dümpeln.Nurdasgarantiertden
langfristigen Erhalt aller fünf
Schiffe», schreibtderNutzerauf
Facebook.

SGVhatmitReaktionen
gerechnet
WernerLüönd,LeiterMarketing
und Sales der SGV, reagiert auf
Anfrage gelassen. «Wir haben
mit Reaktionen gerechnet. Der
Kunde beziehungsweise die
Nachfrage wird schlussendlich
beurteilen, obdasneueProdukt
einBedürfnis istodernicht.»Die
Fahrtender«Gallia»übernimmt
imSommervormittagszwischen
Luzern und Vitznau ein Motor-
schiff und nicht mehr ein histo-
rischer Dampfer, versichert Lü-
önd. Demnach können Schiff-
freunde auch ohne exorbitante
Preise über den See reisen.

«Legends of Lake Lucerne» wird ab Mitte Mai 2025 täglich auf der
«Gallia» durchgeführt. Bild: zvg/Beat Brechbühl

B-Sides
ist gerettet
Kriens Bereits zum19.Mal fand
Mitte Juni auf dem Krienser
Sonnenberg das Musikfestival
B-Sides statt. Weil die Besu-
cherzahlen zu wünschen übrig
liessen, lief das Festival plötz-
lich Gefahr, einzugehen. Es
schrieb dieses Jahr zumzweiten
Mal ein Defizit. Nun aber
scheint das Festival vorerst ge-
rettet. Jedenfalls kannnächstes
Jahr die Jubiläumsausgabe
stattfinden.Dennauf derCrow-
dfunding-Plattform«Crowdify.
net» wurden die dafür nötigen
60000 Franken gesammelt.
Dies berichtet dasOnlineportal
«Zentralplus».

«Wir haben es geschafft!
Danke,dass ihrdemB-Sidesge-
holfen habt», heisst es auf der
Instagram-Seite des Festivals.
Gestern Nachmittag lag der
Spendenbetrag bereits bei über
61000 Franken, gesammelt
wird noch bis Sonntag.

Das Crowdfunding ist vor
45 Tagen gestartet, Mitte Juli
fehlten noch 15000 Franken.
Als Grund für den Besucher-
rückgang nannten die Verant-
wortlichen die diesjährigen
Wetterprognosen sowie die
Konkurrenz durch die Fussball-
Europameisterschaft und den
feministischen Streik. (sma)


